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Fast jede zweite Zecke in Osterreich ist mit Krankheitserregern infiziert
Utl.: Zecken-Saison 2017 ist bereits gestartet

(Wien, 22-05-2017) Zecken sind Trager einer groRen Anzahl von Krankheitserregern, die beim
Menschen zum Teil schwere Erkrankungen auslésen kénnen. In einer aktuellen Studie von Anna-
Margarita Schotta vom Institut fir Hygiene und Angewandte Immunologie und Zentrum fir
Pathophysiologie, Infektiologie und Immunologie der MedUni Wien wurden nun die
unterschiedlichen Pathogene der Zecken osterreichweit erstmals erhoben. Das zentrale Ergebnis:
Rund 30 Prozent aller Zecken in Osterreich sind mit Borrelien infiziert - und damit mehr als
bisher vermutet -, rund 16 Prozent mit Rickettsien und vier Prozent mit dem Bakterium
»Candidatus Neoehrlichia mikurensis®. Insgesamt wurden 554 Zecken von Wien bis Vorarlberg
analysiert.

Lyme-Borreliose ist eine der weltweit haufigsten Zecken-Infektionskrankheiten. In Osterreich
gibt es rund 70.000 Neuerkrankungen pro Jahr. Die Borrelien werden beim Stich
(umgangssprachlich Biss) durch die Zecke auf den Menschen libertragen. Wirksame
Behandlungen mit Antibiotika greifen am besten mdglichst frithzeitig nach Ausbruch der
Erkrankung. Wird die bakterielle Infektion nicht rechtzeitig erkannt, kann sie zu schweren
Erkrankungen wie Gelenksentziindungen, schmerzhaften Infektionen der Nervenwurzeln,

Gehirnhautentziindung und Lahmungen fiihren.

Bundeslander: Zecken in Vorarlberg am haufigsten mit Borrelien infiziert

Das Resultat der Studie zeigt, dass Zecken in Vorarlberg - es wurden jeweils zwei bis funf
Orte im Bundesland getestet - am haufigsten mit Borrelien infiziert sind (33,9 %), gefolgt von
Oberosterreich (28,3) und Tirol (27,9). Am niedrigsten ist das Risiko in Niederdsterreich, hier
ist nur etwa jede fuinfte Zecke ein moglicher Ubertrager. Rickettsien (Bakterien, die u.a.
Fleckfieber auslosen kdnnen) waren vorwiegend in Zecken im Raum Wien nachzuweisen, etwa
jede zweite Zecke ist hier damit infiziert, dahinter liegen Kirnten (23,8) und NO (18,8). Auch
bei Candidatus Neoehrlichia mikurensis (Ausléser der Infektionserkrankung Neoehrlichiose)
waren die Zecken in Wien und Tirol mit knapp liber 8 Prozent am haufigsten betroffen.

Borreliose: Zur Untersuchung mit der Zecke kommen!

Wichtig ist die Friherkennung der Infektion: Daher bitten die Immunologlnnen des Instituts
fir Hygiene der MedUni Wien, sobald wie moglich nach einem Zeckenstich zur Untersuchung
ans Institut zu kommen, um - wenn wirklich eine Infektion vorliegt - sofort die bestmaogliche
Behandlung zu starten. Den ,gemeinen Holzbock"®, wie die Zecke auch genannt wird, soll man
auf jeden Fall mitbringen, um diesen auf die unterschiedlichsten Krankheitserreger

untersuchen zu kénnen.
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Die Zecken-Saison 2017 hat bereits begonnen: Betroffen sind vor allem Wanderer und
Spaziergeher im Wald, aber auch alle anderen Menschen, die der Friihling ins Freie lockt. Hat
sich ein Tierchen festgesaugt, soll man die Zecke mit einer Pinzette so nah wie méglich an
der Haut fassen und unter gleichmaRigem Zug herausziehen. Die Zecke soll in einem kleinen
gut verschlossenen Behaltnis bis zum baldigen Ambulanz-Besuch aufbewahrt werden. Falls
sich die Zecke nicht so leicht entfernen lasst besteht kein Grund zur Panik, sagen die
Expertinnen, und schon gar kein Grund, eine Notfall-Ambulanz aufzusuchen. Am nachsten
Tag kann die Zecke in der Zecken-Ambulanz entfernt werden. (www.meduniwien.ac.at/hai

Button rechts: ,Zeckenstich-Studie Teilnehmerlnnen gesucht!).

,Nicht jeder Zeckenstich muss zu einer Erkrankung fiihren und nicht jeder positive Borrelien-
Test bedeutet eine Erkrankung. Das ist das Tiickische®, sagt Gerold Stanek, einer der Pioniere
der Borrelienforschung in Wien. Die MedUni Wien-Forscherlnnen sind aktuell an der
Entwicklung eines Fritherkennungstests im Rahmen des EU-Projekts ,ID-Lyme* beteiligt, der
es moglich machen wird, frither als bisher eine aktuelle Infektion erkennen zu kénnen und
gleichzeitig verhindern wird, dass gesunde Personen mit Borrelien-Antikdrpern im Blut

unnotig mit Antibiotika behandelt werden.

FSME-Impfung schiitzt nicht vor Borreliose

Ubrigens: ,Ein aufrechter Impfschutz gegen FSME schiitzt nicht vor Borreliose“, betont
Hannes Stockinger, Leiter des Instituts flir Hygiene und Angewandte Immunologie sowie des
Zentrums fiir Pathophysiologie, Infektiologie und Immunologie der MedUni Wien und klart
damit einen vielfach verbreiteten Irrtum auf. Gegen Borreliose gibt es noch keine Impfung.

Service: Applied and Environmental Microbiology

LApproaches for Reverse Line Blot-Based Detection of Microbial Pathogens in Ixodes ricinus
Ticks Collected in Austria and Impact of the Chosen Method.“ Anna-Margarita Schotta, Michiel
Wijnveld, Hannes Stockinger, Gerold Stanek. 2017, Applied and Environmental Microbiology
83:e00489-17. https://doi.org/10.1128/AEM.00489-17.
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Medizinische Universitat Wien - Kurzprofil

Die Medizinische Universitat Wien (kurz: MedUni Wien) ist eine der traditionsreichsten medizinischen
Ausbildungs- und Forschungsstdtten Europas. Mit rund 8.000 Studierenden ist sie heute die groRte
medizinische Ausbildungsstatte im deutschsprachigen Raum. Mit 5.500 Mitarbeiterinnen,

27 Universitatskliniken und drei klinischen Instituten, 12 medizintheoretischen Zentren und
zahlreichen hochspezialisierten Laboratorien zahlt sie auch zu den bedeutendsten
Spitzenforschungsinstitutionen Europas im biomedizinischen Bereich.

Seite 3von 3



	Rückfragen bitte an:
	Medizinische Universität Wien – Kurzprofil

